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Kies en 
(Fortſetzung) 


Ude die weitern Kriegsereigniſſe in 
Italien, hut der General der Kavallerie 
von Melas unterm 14. dies, aus dem 
Hauptquartier Morozzo Folgendes ans 
gezeigt: 

Der F. M. L. Mittrowsky verdrängs 
te feiner Seits tem Feind bis hinter den 
Ellero, und drang in die Vorſtaͤdte von 
Mondovi, Breon und Caraſſon, und 
es gelang ihm, unerachtet des heftig⸗ 


ſten Feuers, feine Poſten bis an das 


Thor der obern Stadt vorzupuſſiren. 
Der Feind machte verſchiedene Verſuche, 
um ſowohl durch ſein Muskettenfeuer, 


als durch Hinabwerfung des Rollbom⸗ 


Freitag den 6. Dezember 1799. 


! ben und Grenaden unfere Truppen zur 
| Räumung der Vorſtadt Breo zu vermö⸗ 
gen, 


allein die unerfchütterliche Ent⸗ 
ſchloſſenheit unſerer Infanterie trotzte 
allen Verſuchen, und behielt ihre inne⸗ 
gehabten Poſten in der Vorſtadt. 

Die Nacht machte endlich dem Ge⸗ 
fecht ein Ende, die eingetrettene Ruhe 


gab dem Feind Gelegenheit auf ſeinen 


Rückzug zu denken, und weil die ge⸗ 


woͤhnlichen Ausgänge durch unſere Be⸗ 
obachtungspoſten geſperrt waren, fo 


entſchloß er ſich gegen Abend 8 Uhr 
eine Breſche zu ſprengen, und zog ſich 


in groſſer Eile mit Zuruͤcklaſſung von g 
Kanonen gegen Vico und der Straſſe 


von Pamperato. Der Feind nahm be 
ſeinem Ruͤckzug mit einem Theil 5 
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men. 


beiderſeitige Verluſt aus 


3 ee 
Srraſſe von Gareſto, mit einem andern 
über kezegno, und es wird allem An⸗ 
fchen nach der gänzliche Rückzug nach 
Savonna und Finale erfolgen. Der 
General Bellegarde folgt dem Feind auf 
dem Fuß nach, und wied ſich am Ta⸗ 
naro aufſtellen, und damit der bei Li⸗ 
mon ſtehende Uiberreſt der Diviſion Gre⸗ 
nier zum vollen Ruͤckzug über den Ten⸗ 
daberg gezwungen werde, wird der F. 
M. L. Det unter Mitwirkung des Ge⸗ 
neral Gottesheim den Feind bei Limon 
angreifen. 


Der General der Kavallerie von Me⸗ 


las bemerket, er koͤnne bei dieſer mehr⸗ 
maligen Gelegenheit nicht genug die als 
les Lob uͤbertreffende Tapferkeit, Be— 
reitwilligkeit, und unermuͤdete Folgſam⸗ 
keit der ſaͤmmtlichen Truppen, und die 
Einſicht ihrer ſo braven Anfuͤhrer ruͤh⸗ 
Indeſſen muͤſſe er den F. M. L. 
Fuͤrſten Lichtenſtein, den Generalen Gra⸗ 
fen Palfy, und F. M. L. Mittrows⸗ 
ky, als beſonders ſich Ausgezeichnete 
ig nennen. 

Nebſt einem Chef de Brigade, und 
100 feindlichen Gefangenen, iſt der 
bei dieſer Unternehmung ſich ergebende 


wundeten von keiner Bedeutung. 


Auch die obgedachte bem F. M. L. 


Ott aufgetragene Vertreibung der bei 
Borgo St. Dalmazo ſich geſetzten feind⸗ 
lichen Diviſton Greuter, iſt mit dem 
beſten Erfolg ausgefuͤhret worden; der 
General der Kavallerie von Melas hat 
bieruͤber Folgendes angezeigt. 


Der Hauptmann Madrovsky, vom 


Regiment Stuart, welcher ſchon am 9. 


Fodten und Ver⸗ 


| 
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mit 4. Kompagnien des beſagten Regi⸗ 
ments, und einer Eskadron von Ka⸗ 
raiezay und dem Auftrage nach Car a⸗ 
glio detaſchirt wurde, die mit 1500 
Mann zu de Monte geſtandene feindli⸗ 
che Abtheilung zu beobachten, erhielt 


zu gleicher Zeit, als der F. M. L. die 


Stura paſſirte, um den Feind von 
Borgo St. Dalmazo zu veylreiben, den 
Befehl, auf de Monte eine Demonſtra⸗ 
zion, und wo moͤglich, eine Attake zu 
machen. 

Dieſe Unternehmung gelang ſo voll⸗ 
kommen, daß der Feind ſchon um 2 
Uhr Nachmittags aus de Monte gewor⸗ 


fen, und dieſer wichtige Poſten behaup⸗ 


tet ward. 
Zugleich detaſchirte der F. M. L. Ott 


8 Kompagnien von Stuart gegen Rocca 


Sparnera, um die daſelbſt vom Feind 
abgetragene Bruͤcke herzuſtellen, und 
zugleich feine Flanke zu decken. Zur 
Unterſtuͤtzung dieſes Manoͤvre wurde der 
Oberſtlieutenant Weber mit dem dritten 
ſtuartiſchen Bataillon auf dem bei Vi⸗ 
gnole die Stura dominirenden Anhoͤhen 
mit dem Reſervegeſchuͤtz aufgeſtellt. 
Sobald die Bruͤcken mit Faſchinen 
und Brettern fuͤr die Infanterie prak⸗ 
tikabel gemacht war, paſſirte der F. M. 
L. die Stura mit ſeiner Diviſſon, wo⸗ 
von die Infanterie der General Graf 
Auerſperg, die Kavallerie der General 
Graf Nobili, und die Avantgarde der 
Oberſtlieutenant Provancheres fuͤhrten. 
Wie die erſten Truppen der Kolon⸗ 
nen auf dem entgegengeſetzten Ufer an⸗ 
langten, wurde in moͤglichſter Geſchwin⸗ 
digkeit aufmarſchirt, und fo die angreie 
fen⸗ 
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fende Kolonne gegen Borgo St. Dal⸗ 
mazo vorgefuͤhrt; jene Kolonne hinge⸗ 


gen, die gegen Coni den Weg decken 


ſollte, auf der Landſtraſſe aufgeſtellt. 
Der Feind wich Schritt vor Schritt 
fechtend zuruͤck, ſetzte ſich aber vor Bor⸗ 
go St. Dalmazo; nachdem jedoch das 
Grenabierbataillon Perſch gegen feine 
linke Flanke manoͤvrirte, und ihm mit 
Kanonen heftig zugeſetzt wurde, be⸗ 
ſchleunigte der Feind feinen Ruͤckzug 
durch Borgo St. Dalmazo, nach wek⸗ 
chem Staͤdtchen ein Bataillon zu ſeiner 


Verfolgung beordert wurde, waͤhrend 


der F. M. L. um daſſelbe eine Divifion 


von Karafezay gegen feine rechte Flan⸗ 


ke ſelbſt anfuͤhrte. 

Auf dieſe Art gedraͤngt, floh der 
Feind ſchnell in feine letzte Poſſzion bei 
Roccavione; der F. M. L. Ott ließ 


unverzuͤglich ſowohl das Liniengeſchütz 
als die Kavalleriebatterie vorkommen, 
und den Feind in dieſer Poſtzion heftig 


kanoniren, das hohenfeldiſche Grenadier⸗ 
bataillon aber gegen feine rechte Flanke 
bis an die Geſſa vorruͤcken, auch ei⸗ 
nige Plaͤnkler von ſelben das Waſſer 
durchwatten, um mit dem Feind anzu⸗ 
binden. a ER 

Zu gleicher Zeit wurden 2 Kompagnien 
von dem Grenadierbataillon Goͤrſchen 
über die Bruͤcke der Geſſa geſchickt, 
um in des Feindes linke Flanke zu 
plaͤnkeln; der F. M. L. bemerkte, daß 


der Feind zu wanken anfjeng, unver⸗ 


theilhafte Poſten erobert, und der Feind 
bis Robilante verfolgt. ’ 

Der F. M. L. Ott bemerket, es ge⸗ 
reiche dem hohenfeldiſchen Grenadierba⸗ 
taillon zur ganz beſondern Ehre, daß 
daſſelbe die Geſſa, die bis an den halz 
ben Schenkel tief und ſehr reiſſend iſt, 
ohne geringſtem Widerwillen durchge⸗ 
wattet, und ſo den Femd angegriffen 
bat, 

Hierauf faßte der F. M. L. vor Roe⸗ 
cavione Poſto, und bezog das Lager 
zwiſchen ber Bruͤcke der Geſſa, und Bor⸗ 
ge St. Dalmazo. PER 
Der feindliche Verluſt an Todten und 
Verwundeken iſt betraͤchtlich; auch wur⸗ 
den etlich und neunzig Gefangene ein⸗ 


gebracht, und einige Bagagewaͤgen er⸗ 


bentet, Unſer Verluſt beſtehet in 8 
Dodten, 73 Verwundeten, und 12 Vera 
mißten; unter den Verwundeten befin⸗ 
den ſich der Hauptmann Loibnitz, von 
Terzy, und der Unterlieutenant Choreck, 
von Oeutſchmeiſter. 5 
Dem von ſaͤmmtlichen Truppen bei 
dieſer Gelegenheit mehrmal bezeigten ta⸗ 
pfern und muthigen Betragen, insbe⸗ 
fondere aber den Grenadierbataillonen 
Hohenfeld, Perſch und Goͤrſchen, laͤßt 
der F. M. L. die verdiente Gerechtig⸗ 
keit wiederfahren. 5 5 
Von Offiziers haben ſich ausgezeich⸗ 
net, nebſt dem obgedachten Hauptmann 
Madrovsky, auch der Hauptmann Ho⸗ 
ckers, von Stuart; ferner der Haupk⸗ 


zuͤglich wurden alfo beide Bataillons mann la Poußiere, und der Lieutenant 
zum Vorruͤcken, und zum ernſthaften Moroſinti, von Großherzog Tos kana; 

der Hauptmann Oſtoich, und der ob⸗ 
gedachte Lieutenant Choreck, von 
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Angriff beordert. Der Feind ward in 
ſurzem geworfen, dieſer feſte und ſehr vor⸗ 


Deutſch⸗ 


: hat. 


Deatſchmeiſter, dann der Hauptmann 
Graf Baar, von Terzy⸗ 8 

Wie der General der Kavallerie bon 
Melas unterm 16. weiter anzeigt, iſt 
auch die Unternehmung auf Limon durch 
den Generalen Geafen Auerſperg mit 
dem erwäͤnſchlichſten Erfolg ausgefuhrt, 
und der Feind ſowohl aus Limon, als 


aus Limonet verjagt, ſofort bis an den 


Tol di Tenda verfolgt worden. Das 
Ausfuͤhrliche uͤber dieſe Unter nehmung 
wird nachgetragen werden. 

Der General Sommariva hat durch 
den Erdoͤdyſchen Oberſtlieutenant Ettigs⸗ 
Haufen die fogenannten Barrikaden an⸗ 


greifen, und den Feind daraus vertrei⸗ 


ben laſſen; der gedachte Oberſtlieute⸗ 
nant faßte hierauf Poſto zu Argentera, 
von wo aus er eine ſtarke Patrouille 
auf das franzöſiſche Gebiet abgeſchickt 


Eben fo if der General Graf Bee 
garde noch immer in der Verfolgung 


des Feindes begriffen, er ſtand ſchon 


am 15. in Bagnaſco, und wird von 


dort aus dem Feind bis in die Rivie⸗ 


ra 89 

Uiber die mit dem lezten Zeitungs⸗ 
blatt Nr. 97 und in der heutigen be⸗ 
kannt gemachten verſchiedenencefechte bei 
Mondobi, Borgo St. Dalmazo und 
Limone, hat der die Armee in Italien 
kommandirende General der Kavallerie 
von Melas, nunmehr die umſtaͤndli⸗ 
chen Relazionen nachgetragen. 

Da dieſe Relazionen im weſentlichen 
mit den obgedachten bereits bekannken 
vorläufigen Nachrichten aͤbereinſtimmen, 


Buol, 


ſo werden nur noch diejenigeg nach⸗ 
traͤglich bekannt gemacht, die über die 
bereits genannten, bei dieſen Gefechten 
vorzuͤglich ſich ausgezeichnet haben. 
Dieſe ſind: die Generale Graf Belle⸗ 
garde, Lattermann und Spannocchi, 
die Majore Thomaßich und Meeſeryn, 
dann der Hauptmann Reiniſch, vom 
Generalquartiermeiſterſtaab, der Oberſt⸗ 
lieutenant 
eines Grenadierbataillons, der Major 
von Mittrovsky, Major Knoͤ⸗ 
pfel, von Reisky, der Hauptmann La⸗ 


marre, vom Pionierbataillon, die Haupt⸗ 


leute Roy und Ruſtiauy, von 
Huff, der Oberlieutenant Baum, vom 
Regiment Kaiſer Dragoner, dann der 
Adjutant des Fuͤrſten Lichtenſtein, e 
lieutenant Lendleutner. \ 

Seitdem if der Generalmajor Graf 
Belleg arde bis Chareſio vorgedrungen, 


und hat bei diefer Gelegenheit dem 


Feinde neuerdings 5 Offiziers, und 100 
Mann als Gefangene abgenommen. 
Der General der Kavallerie von Me⸗ 
las, hat indeſſen das Gros der Armee 
vor Borgo St. Dalmazo gelagert, und 
ſein Hauptquartier in dieſem Staͤdtchen 
genommen; wodurch die gaͤnzliche Be⸗ 
reunung der Feſtung an zu Stand 
gebracht iſt. 
Konſtantinopel vom 255 Oktober. 
Zwiſchen dem Großvizier und den be⸗ 
kannten Ghezar Paſcha, der zu Acre 
kommandirt, herrſcht Zwietracht. Er⸗ 
ſterer verlangte, daß letzterer ebenfalls 
mit ſeinen Truppen gegen Aegypten auf⸗ 
brechen ſollte. Dieſer aber weigert ſich 
beffen, und will das Schloß zu Aere 
nicht 


Graf Paar, Kommandant 


nicht verlaſſen, welches er als fein! 
Erbtheil und als eine Beſitzung anſieht, 


deren Erhaltung allein ſeiner fen, 


Vertheidigung zu verdanken ſey. Der 
Großvizier iſt in ſeinem Marſch gegen 
Aegypten ſehr aufgehalten worden, wel⸗ 
che Zoͤgetung nachtheilige Folgen haben 
koͤnnte. Er wollte durch die Wuͤſte zit⸗ 
hen; es fehlte ihm aber an den noͤthi⸗ 
gen Schlaͤuchen zum Transport von 
Waſſer. Es ließ Ghezar Paſcha um 
Schlaͤuche erſuchen; dieſer aber erwie⸗ 
derte, daß er ſie ſelbſt gebrauche. Dar⸗ 
auf iſt der Großvizier von Damaskus 
aufgebrochen, um ſich nach Gtaffa zu 
begeben, wa er nun angekommen ſeyn 
muß. Am 20. iſt indeß von hier der 
Agent Ghezar Paſcha's, Muſtapha Bey 
Zaade, mit Aufträgen der Pforte nach 
Aere abgereiſet, die ſich, wie man glaubt, 
auf die Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Groß: 
vier und Ghezar Paſcha beziehen. 

Kommodore Sir Sidney Smith be⸗ 
findet ſich noch mit 2 engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen zu Rhodus, wo er Verſtaͤrkung 
von tuͤrkiſchen Schiffen erwartet,, wel⸗ 
che ihm der Kapitaͤn Paſcha, unter 
Kommando Seid Alyp's von den Dar? 
danellen zugeſchickt. 

Paris vom 12. November. 

Die groſſen Reſultate, die man von 
den Sitzungen bes geſetzgebenden Korps 
zu St. Cloud erwartete, ſind erfolgt. 
Das Direktorium exiſtirt nicht mehr. 
General Buonaparte, Sieyes und Ro⸗ 
ger Ducos, welcher letztere auch feine 
Dimiſſion als Direktor gegeben hatte, 
ſind zu Konſuls der franzoͤſiſchen Repu⸗ 
blik ernannt, und die Sitzungen der 
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Regierungsgeſchaͤfte 


bis zum 19. Februar gusgeſetzt worten. 
Fuͤr die Zwiſchenzeit von jetzt bis da⸗ 
hin haben die beiden Nätbe jeder eine 
Kommiſſion von 25 Mitgliedern er⸗ 
nannt, welche mit dem Konſulat die 
beſorgen und die 
noͤthigen Aboͤnderungen der franzoͤſiſchen 
Konſtituzion entwerfen ſollen. Buona⸗ 
parte kam am 10. im Rath der 500 
zu St. Cloud in Lebensgefahr, da meh⸗ 
rere jakobiniſche Deputirte, worunter 
man Arena nennt, mit Dolchen auf 

ihn losgiengen. Er ward aber, ſo 
wie auch fein Bruder Luzian Buonaparz 
te, gerettet, und hat zu Paris bereits 
mit Siepes und Roger Ducos im Pal⸗ 
laſt Luxemburg das Konſulat angetre⸗ 
ten. 61 Deputirte von der Oppoſi⸗ 


zions⸗ oder Jakobinerparthei ſind von 


dem Rath der 500 ausgeſchloſſen wor⸗ 
den. Die ganze Revoluzion iſt vom 


10. bes Nachmittags bis zum 1 I. des 


Morgens zu St. Cloud zu Stande ge⸗ 
kommen, wo viele Truppen verſamm⸗ 


let waren und von da nun alle Depu⸗ 
tirte ꝛc. wieder abgegangen find. Sole 


gendes ſind in einer zuſammenhaͤngen⸗ 
den Darſtellung die nähern Umfiände des 


| Vorgefallenen: 


Am 10 um 2 Uhr des Nachmittags, 
verſammelte ſich der Rath der Alten un⸗ 
ter dem Praͤſidio von Lemereier in der 
groſſen Gallerie des Schloſſes bon St. 
Cloud. So wie die Deputirten in den 
Saal traten, ward der Marſeillermarſch 
geſpielt. 

Nachdem das Abdonkungsſchreiben N 
des Direktors Barras verleſen war, 

erwar⸗ 
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erwarteken einige Mitglieder einen Be⸗ 
richt Lebruns uber die Finanzen, der 
Tags vorher zu Pıris angekaͤndigt war; 
allein dieſer Bericht erfolgte nicht. Sa⸗ 
vary, 
Oeputirten beſchwerten ſich daruͤber, 
daß man ſie Tags vorher nicht zu der 
aufferordentlihen Sitzung in Paris ber 
rufen habe. Die Kommiſſton der Saal⸗ 
inſpektoren entſchuldigte ſich damit, daß 
dies ein Verſehen der Unterbedienten und 
anderer Perſonen ſeyn muͤſſe, denen 
man die Zuſammenberufungsſchreiben 
uͤbergeben habe. Nachdem noch uͤber 
einzelne Sachen berathſchlagt und eine 
Botſchaft an den Rath der 500 und 
das Direktorium beſchloſſen war, da⸗ 
mit dieſe von ihrer geſetzlichen Bereinis 


ſuſpendirt. 


um 3 172 Uhr erhielt gedachter Rath 

folgendes Schreiben von dem General 
Sekretaͤr des Direktoriums: 
Buͤrger Repraͤſentanten! 

8 „Ich habe den Staatsboten, den der 

Rath der Alten an das Direktorium ge⸗ 


ſchickt hat, nicht empfangen koͤnnen. 
Wier Mitglieder deſſelben (Barras, Go⸗ 
hier, Moulins und Roger Ducos) har 
ben ihre Dimiſſion gegeben, und da der 
fünfte (Siehes) auf Befehl von Buo⸗ 
naparte zu ſeiner Sicherheit unter Auf⸗ 
ſicht geſetzt worden, ſo ien jetzt kein 
Oirektorium mehr.“ 


Cunterz.) kagarde. 


Guyomond und einige andere 
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daß General Buonaparte zu St. Cond 


0 angekommen ſey, welcher vor dem Ruth 
zu erſcheinen verlangen, da er wichtige 


Sachen zu eröffnen habe. Buonaparte 
erſchien in Begleitung ſeines General⸗ 
ſtaabes, und hielt — alle Mitglieder 
hatten ſich von ihren Sitzen erhoben — 


eine Anrede 


Nach der Rede entfernte ſich Buona⸗ 
parte um 5 Uhr, um ſich nach dem 
Rath der 300 zu begeben. Dieſer hat⸗ 


te ſich ſchon am 10. um 1 Uhr Nach⸗ 


mittags in der Orangerie in dem lin⸗ 
ken Fluͤgel des Pallaſtes zu St. Cloud, 
unter dem Präfidenten Lueian Buona⸗ 
parte, einem Bruder des Generals, 
verſammelt Godin trug darauf an, 


daß eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern 


gung zu St. Cloud Nachricht geben moͤch⸗ ernannt werde, um Bericht uͤber die 


ten, ward die Sitzung des Raths der 
Alten um 3 1/4 Uhr des Nachmittags 


Lage der Republik lu erſtatten, „Die⸗ 
ſe, ſagte er, iſt nie kritiſcher geweſen z 
die Royaliſten erheben offenbar die Stan⸗ 
darte der Revolte, und auch die De⸗ 
magogen regen ſich.“ a 

Vor allem, verſetzte Debrell, un 


wir der Konſtituzion den Eid der Treue 
ſchwoͤren. Ja, die Konſtituzion oder den 


Tod! Die Bajonnette, die uns umringen, 


g muͤſſen uns nicht erſchrecken, auch hier ſind 
wir frei. 


Ja! Ja! riefen mehrere 
Stimmen, keine Diktatur! keinen Dik⸗ 
tater! Der Laͤrm nahm immer mehr 
zu. Der Praͤſident Lucian Buonaparte 
bedeckte ſich. Nieder mit der Diktatur! 


nieder mit den Diktatoren! rief man 


von neuem. Die Würde eines Praͤſt⸗ 
denten, verſetzte Lucian Buonaparte, 


Eine Viertelſtunde nachher entſtand giebt nicht zu, daß man laͤnger die in⸗ 
eine ſehr lebhafte Bewegung in dem ſolenten Wohüsgen eines Theils der 


Rath der Alten, indem man anzeige, 


See 
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Redner dulde. Nachdem die Ruhe here | 
geſtelt war, ſagte Brandmaiſon: Vor 
allem muß die Konſtituzion behauptet 
werden Man ſpricht viel von Repu⸗ 
bliken Will man eine neue republi⸗ 
kaniſche Regierungsform, etwa die von 
Venedig, von Nordamerika oder von 
England in Frankreich einführen? Has 
ben wir darum ſeit 10 Jahren ſo viele 
Aufopferungen gemacht? Laßt uns die 
Behauptung unſerer Konſtituzion be⸗ 
ſchwoͤren. 
wir uns jeder Art von Tirannei wider⸗ 
ſetzen wollen. — Dies geſchah unter 
vielem Laͤrm. „Ich verlange, ſagte 
Arena, daß man namentlich alle Mit⸗ 
glieder aufzeichne, die den Eid geleiſtet 
haben. Frankreich muß wiſſen, daß 
wir entſchloſſen find, eher hier auf un⸗ 
fern Pofen umzukommen, als die ver 
publikaniſche Konſtituzion aufzugeben. 


Diefer Antrag hatte keine Folgen. 
Alsdann ward das Schreiben verle⸗ 


ſen, wodurch Barras ſeine Dimiſſion 
ertheilt. Man trug darauf an, ſogleich 
eine Liſte von Kandidaten aufzuſetzen, 
um neue Direktoren erwaͤhlen zu laſſen. 

Während man noch mit den Berathe 
ſchlagungen darüber beſchaͤftigt war, 
trat General Buonaparte in den Saal. 
Es entſtand eine groſſe Bewegung. 4 
Grenadiers begleiteten ihn. 30 andere 
mit mehrern Staabsoffiziers erſchienen 
vor der Thuͤre. Buonaparte gieng auf 
den Praͤſidenten, auf ſeinen Bruder, 
zu. „Was iſt das? Was if: das? 
riefen mehrere Stimmen. Saͤbel und 
Bajonetts in dem Saal der Geſetzge⸗ 
ber? Nieder mit dem Diktator! Er⸗ 
klaͤrt ihn für vogelfrei! Jetzt if der Au⸗ 
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Laßt uns ſchwoͤren, daß 


geublick da, Frankreich zu ien 
Mehrere Mitglieder ſtanden von ihts: 

Sitzen auf, drängten ſich gegen Bros 
naparte, umringten ihn, griffen. ihn 
an und trieben ihn zuruck. Noch ans 


dere, worunter man den Deputirten 


von Korſika, Arena, einen Landsmann 


von Buonaparte, bemerkte, waren mit 


Kleider fortgeriſſen. 


ö 


drungen, und riefen: 
ihn! Dem General Buonaparte warb 


Dolchen und Piſtolen gegen ihn ange⸗ 
toͤdtet, toͤdtet 


von dem Deputirten Arena ein Dolch⸗ 
Ric) verſetzt, er erhielt aber keine Wun⸗ 
de. Der Stich, der ihm beſtimmt war, 
wurde von einem Grenadier, Namens 
Thomas Thome, aus dem Ardennendes 
partement, der ſich vor ihn ſtellte, em⸗ 
pfangen, und ihm der Aermel feiner 
Wie der Laͤrm aufs 
Hoͤchſte ſtieg, Stuͤhle uͤber einander ge⸗ 
worfen und auch mit Piſtolen gedroht 
wurde, eilte General Lefevre mit meh⸗ 
rern Grenadiers herbei, welche riefen: 
Laßt uns unſern General retten! Buo⸗ 
naparte ward unter ihrer Bedeckung 
aus dem Saale fortgefuͤhrt, ohne das 
er im geringſten haͤtte zu Worten kom⸗ 
men koͤnuen. 

Sein Bruder, der Praͤſident Fusion’ 
Buonaparte, ſtellte indeß vor, wie une, 
recht man handle, daß man ſich ſo ge⸗ 
gen den betrage, welcher etzt der om 
mandant der Garde bes geſetz gebenden 
Korps ſey, und der bloß gekommen waͤre, 
um uͤber die jetzige Lage der Sachen wei⸗ 


tere Auskunft zu geben. Er wollte wei⸗ 


ter reden; aber man uͤberhaͤufte ihn mit 
Drohungen und Schimpfwoͤrtern. 
(Nächſtens Folgendes.) 


30. 


VVV 
Avertiffemente | 


J 


Bon dem k. k. Krakauer Landrechte in 
Weſtgalizien wird durch gegenwaͤrtiges 
Edikt allſenen, denen daran gelegen, 
anmit bekannt gemacht: es ſey von dem 
Gerichte in die Eroͤffnung eines Konkue⸗ 
ſes über das geſammte in Weſigalißten 
befindliche beweg und unbewegliche 
Vermoͤgen des Herrn Joſeph de Jano⸗ 
wice Chwalibog gewilliget worden. Da⸗ 
her wird Jedermann, der an erſtgedach⸗ 
ten Verſchuldeten eine Forderung zu 
ſtellen, berechtiget zu ſeyn glaubet, 
anmit erinnert, bis 29. Jäner 1800 die 
Anmeldung ſeiner Forderung in Geſtalt 
einer förmlichen Klage wider den Hrn. 
Rechtsfreund Meneiszewski als beſtell⸗ 
ten Vertreter der Maſſe alſo gewiſſer 
einzureichen, und in dieſer nicht nur 
die Richtigkeit der Forderung, ſondern 
auch das Recht, Kraft deſſen er in die⸗ 
ſe, oder jene Klaſſe geſetzt zu werden 
verlangte, zu erweiſen, als im widri⸗ 
gen nach Verflieſſung des erſtbeſtimm⸗ 
ten Tages niemand mehr angehoͤret wer⸗ 
den, und jene, die ihre 997 1 bis 
dahin nicht angemeldet haben, in Ruͤck⸗ 
ſicht des geſammten im hieſigen Lande 
befindlichen Vermoͤgens des eingangs⸗ 
benannten Verſchuldeten ohne Ausnah⸗ 
me auch dann abgewieſen ſeyn ſollen, 
wenn ihnen wirklich ein Kompenſazions⸗ 
recht gebührte, oder wenn fie auch ein 
eigenthuͤmliches e 
fordern hätten , oder wenn auch ihre 
Forderung auf ein liegendes Gut des 
Berſchuldeten vorgemerket waͤre, alſo 
daß derlei Glaͤubiger vielmehr, wenn 
fie etwann in die] Maſſs ſchuldig ſeyn 


2 — 


5 ſtuͤck 95. §. der allgemeinen bürgerlichen 


verwalters, 


Gut von der Maſſe zu 


blatt zu 
ſollten, die Schuld ungehindert des Kom⸗ 
penſazions⸗Eigenthums⸗ oder Pfand⸗ 
rechtes, die ihnen an ſonſt zu ſtatten 
kommen waͤren, abzutragen verhalten 
werden wuͤrden. Da nun im 9. Haupt⸗ 


Neo 98. i 


— — 


Gerichtsordnung die Wahl eines Maſſe⸗ 
und Kreditorenausſchuß 
vorgeſchrieben iſt: werden daher alle 
Gläubiger am 1. Februar 1880. früh 
um 9 Uhr bei dieſem k. k. Landrechte zu 
erſcheinen mit der Erinnerung vorgeru⸗ 
fen, daß an eben dieſem Tage der einſt⸗ 
weilig aufgeſtellte Maſſaverwalter Frau 
Pelagia de Zborowszie Chwalibogowa 
entweder zu beſtaͤttigen, oder ein anderer 
zu erwaͤhlen fey, und eben ſo der Kredito⸗ 
renausſchuß, der jedoch dem 93. §. und 
94. g. der allgemeinen buͤrgerlichen Ge⸗ 
richtsordnung gemäß nur aus Glaͤubi⸗ 
gern dieſer naͤmlichen Maſſe zu ernennen 
iſt, wo auch zugleich die Maßregeln bes 
ſtimmt werden, wie die Güter dieſer Maffer 
zu verwalten, welche Gewalt der Kre⸗ 
ditorenausſchuß in Ruͤckſicht der Ver⸗ 
waltung haben, und wie lang der Maſ⸗ 
ſeverwalter dieſelben führen foll. 

Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſtimmten Tage um ſo ge⸗ 
wiſſer zu erſcheinen, als im widrigen 
Fall nach dem 98. F. der allhieſigen buͤr⸗ 
gerlichen Gerichtsordnung auf ihre Ge⸗ 
fahr ein Maſſeverwalter, und Kredito⸗ 
renausſchuß von dem hierortigen Ges 
richte beſtimmt werden wird. — Wor⸗ 
nach ſich alſo jedermann zu achten, und 
für Schaden zu huͤten hat. Denn fo 
verordnen es die fuͤr die k. k. Erblaͤnder 
beſtehenden Geſetze. 5 

Krakau den 2. November 1799, 

Joſephus Nikorowicz⸗ 
Johann Morak. 
Chraſtianski 


An⸗ 


1 


des Reugeldes beizubringen. 
3. Machet ſich felber durch Unter fer⸗ 
tigung des Verſteigerungsprotokolls von 


Ankündig u u g⸗ 
Da die Verpachtung einiger Krasniſta⸗ 
Wer ſtaͤdtiſchen Gefälle, und zwar: 
a) Der Bier⸗ und Methaufſchlag im 
Ausrufspreis zu 282 fl. 2 kr. b) Der 
Bruͤckenmauth 305 fl. 18 kr. bei der 
am 20. Auguſt d. J. vorgenommenen 


Verſteigerung nicht um die ie Fiskalprei⸗ 
ſe angebracht werden koͤnnten, fo wird 
beren widerholte Verſteigerung auf ein 
Jahr auf den 10. Dezember d. J. früh 
Morgen um 9 Uhr auf dem Krasnoſta⸗ 


wer Rathhauſe vor ſich gehen. 
Bedingungen, um zur Verſteigerung 
zugelaſſen zu werden, ſind folgende: 
1. Hat feder Pachtluſtige den roten 
Theil des Fiskalpreiſes jenes Gefälls, 
fo er zu erfieigen wünſchet, als Reu⸗ 
geld, der Verſteigernngskommiſſion baar 
zm voraus zu erlegen. : 
Dieſes wird dem Meiſtbietenden zu⸗ 


kuck behalten, und erſt bei Entrichtung 
der letzten pachtzahlungsrate abgezogen 
denen uͤbrigen gleich nach der Verſtei⸗ 5 

werden. a 


gerung zurück gefteltt, 5 

2. Hat der Meiſtbietende in einer 
Friſt vou 14 Tagen nach der Verſtei⸗ 
ee eine baare, oder annehmbare 


fibefuſſoriſche Kauzion auf den ganzen 


einjährigen Pachtungsbetrag bei Verluſt 


ſelbſt anheiſchig, der Stadtkaſſe allen 


Ak ndig un 9. 
Ar 10, Dezember k. J. früh um 
Uhr werden in der k. Stadt Krasnoſtam. 
die zur dortigen Spitalsprabſtei gahsri⸗ 
ge Grunde, Wohnung und Wirthſchafts⸗ 
| gebände auf ein Jahe an den Meiſtbie⸗ 
tenden überlaſſen. : 
Der jährliche Ertrag und Nusenfungs⸗ 
preis derſelben beſtehet noch Abſchſag 
der Ausgaben, aus 4% ff. 35 kk. 
Über die Beſchaffenheit und Rage die⸗ 
fer Realitäten kaun ſowohl beim Kras⸗ 
noſtawer Stadtrath , als bei der Ver⸗ 
ſteigerung volle Kenntnuiß eingezogen 
))) 5 
Um zur Verſteigerung zugelaſſen zu 
werden, werden folgende Vedingniſſe 
feſigt ſetzet: e N 
. I der rte Theil des Auskufsprei⸗ 
ſes ald das Reugeld zu erlegen. 5 
2. Muß der ganze ohnehin uubedeu⸗ 
keude Pachtſchilling gleich nach der Ver⸗ 
steigerung bei Verfuſt des Reugeldes 
baar in die hierortige Kreiskaſſe erlegt 


Baer 


3. Und fo eben hat der Meiſtbieten⸗ 
de entweder eine baare oder ftdejuſſori⸗ 
ſche annehmbare Kanzion von 50 fl. we⸗ 


gen Erhaltung der Gebäude, fo wie fie 

ſind, beizubringen >, 

FChelm den 19. November 1799. 
. Sierakowski, 
ke. k. Kreishauptmann. 


> 


Schaden zu erſetzen, den felbe erleiden 
konnte, wenn er den anſtoſſenden Kon⸗ 


trakt nicht einhalten ſollte, und das Ge⸗ 


fall wiederholt um einen geringern Be⸗ 


frag verpachtet werden müßte. 

5 Die übrigen auf jedes Gefaͤll be⸗ 
ſondern Bezug habende Bedingungen 
werden beim Verſteigerungsakt beſon⸗ 
ders bekannt gemacht werden. 

Chelm den 19. November 1799. 

von Sierakowski, 
Kreishaupmann. 


Ankündigung. 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthaͤndler in der Grotzgergaſſe 
Nr. 229: iſt ganz neu zu haben: Sche⸗ 
matismus fuͤr das Königreich Weſtgali⸗ 
tien 1799. gebunden für 36 kr. i 


. 


„ 
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Ankündigung. 
Nachdem das Skurowegefäll in der 
k. k. Stadt Lublin vom 1. Jauner 1800 
angefangen abermal den Meiſtbietenden 
hindangegeben werden wird; ſo wird 
ſoſches hiedurch jedermann kund und zu 
wiſſen gemacht, und die Bedingniſſe der 
Pachtung vorgeſetzt. 5 


1. Iſt das Praͤzium fisei auf 9945 
fl. ehn. oder 36780 fl. pohl. beſtimmt. 


2. Hat ſich jeder Pachtluſtige mit ei⸗ 


nem Reugeld von 200 Dukaten zu ver⸗ 


ſehen, welches vor der Verſteigerung 
zu deponiren iſt. 


3. Hat ſich jeder Pachtluſtige mit ei⸗ 
ner baaren, oder fidejuſſoriſchen Kauzion 
100 ganzjaͤhrigen Pachtſchillings zu ver⸗ 

ehen. g = 


4. Wird jeder Paͤchter, der dieſes Ger 
fall durch den Meiſtbot erſtehet, gehal⸗ 
ten ſeyn, den Pachtſchilling in viertel⸗ 
jährigen Raten immer vorhinein in die 
k. k. Kreiskaſſe abzufuͤhren. 


5. Wird der Kontrakt mit ſelhem wie 
gewöhnlich beim hieſigen k. k. Kreisam⸗ 
te ſalva Ratifikazione der hohen Be⸗ 
Hörde proviſoriſch geſchloſſen. 


6. Wornach endlich Pachtluſtige ſich 
am 11. Dezember l. J. früh um 9 Uhr 
in der Lubliner k. k. Kreisamtskauzlei 


einzufinden haben. i 


Vom k. k. Lubliner Kreis⸗ 
amt, den 9. November 
1799. 


von Schmelz, 
Kreishauptmaun. 


. ? ar 


K un d machung. 


Da bei der k. Stadt Wonwolnica mit 
1. Jäner 1800 die ſtaͤdtiſche Propinazion 
und Bruͤckenmauth durch Verſteigerung 
der Meiſtbietenden auf drei nacheinan⸗ 
der folgende Jahre hindangegeben wird; 
ſo wird ein ſolches hiemit mit dem Bei⸗ 
ſatz kundgemacht, daß die Lizitazion den 
15. Dezember 1799 in Wontwolnica ab⸗ 
gehalten, und das Praͤzium fisei für 
die Propinazion mit jährlichen 959 fl. 
5 kr. und die Bruͤckenmauth mit jaͤhr⸗ 
ichen 13 fl. 44 kr. ausgerufen werden 
wird. ve 
k. k. Kreisamt Lublin den 4. 
November 1799. a 


Franz Karl Schmelz, 
k. k. Kreishauptmann. 


Hebruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernigl⸗ Buchdrucker 


